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kenntnisse an Spezialisten; c) all
gemeine W. für Leiter in den ver
schiedenen Ebenen und Fachrich
tungen in Fragen der Planung, 
Organisation, Psychologie, Päd
agogik usw.; d) die W. leitender 
Kader. Die Maßnahmen und 
Möglichkeiten der W. werden dif
ferenziert, um den unterschied
lichen Bedürfnissen gerecht zu 
werden und eine hohe Effektivi
tät zu sichern. Träger der W. sind 
u. a. Volkshochschulen, Betriebs
und Dorfakademien, Fach- und 
Hochschulen, Parteien und Mas
senorganisationen, Technische Ka
binette, die Neuerer- und Ratio
nalisatorenbewegung, die Urania, 
die Kammer der Technik, wissen
schaftliche Gesellschaften, Presse, 
Rundfunk und Fernsehen, Mu
seen und Bibliotheken. Die durch
gängige Fünf-Tage-Arbeitswoche 
vergrößert für alle Werktätigen 
die Möglichkeiten der W. Morali
sche und materielle Anreize be
wirken, daß die W. ein immanen
ter Bestandteil des Lebens der 
Menschen der sozialistischen Ge
sellschaft wird.

Weltanschauung: die in ein Sy
stem gebrachte Gesamtauffassung 
von Natur und Gesellschaft, ein
schließlich der Formulierung von 
Regeln für das Verhalten des 
Menschen in der gesellschaftli
chen Praxis. Unter W. ist die Ge
samtauffassung (Theorie) vom 
Weltganzen, vom Ursprung, von 
der Natur und der Entwicklung 
des Weltalls, von der Entstehung 
und Entwicklung der Menschheit 
und ihrer Zukunft, vom Wesen 
und Sinn des menschlichen Le
bens, vom gesellschaftlichen Ver
halten des Menschen, von den Fä
higkeiten des menschlichen Den
kens und den Werten der mensch
lichen Kultur und von ähnlichen 
grundsätzlichen Problemen zu 
verstehen. Daraus ergibt sich, 
daß in die W. die philosophi-
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sehen, gesellschaftspolitischen, na
turwissenschaftlichen, ethischen 
und ästhetischen Anschauungen 
in bestimmter Weise einfließen. 
Der Charakter einer W. wird da
nach hauptsächlich durch die ihr 
zugrunde liegenden philosophi
schen Anschauungen und durch 
die Rolle, die der Wissenschaft 
in ihr zukommt, geprägt. Die 
Hauptfrage der W. ist identisch 
mit der Grundtrage der Phi
losophie, von deren jeweiliger 
Lösung die Grundauffassungen 
in allen anderen Fragenkomple
xen der W. beeinflußt werden. 
Hinsichtlich der Fragestellung 
nach dem Verhältnis von Mate
rie und Bewußtsein lassen sich 
erstens zwei Grundformen der W. 
systematisch voneinander unter
scheiden: die materialistischen
und die idealistischen bzw. ideali
stisch-religiösen. Zweitens wird 
je nach dem Grad der Anwen
dung philosophischer (rationaler) 
Methoden, wobei die Anwendung 
der Methoden der philosophi
schen Verallgemeinerung eine 
vorrangige Stellung einnimmt, 
unterschieden zwischen philoso
phischen und religiösen W. (->- 
Religion). Unter dem Gesichts
punkt der Rolle, die der Wissen
schaft in einer W. zukommt, und 
des wissenschaftlichen Charakters 
der in ihr angewandten philoso
phischen Methoden sind drittens 
Aussagen über den wissenschaft
lichen Charakter einer W. mög
lich. Nach Auffassung der marxi
stisch-leninistischen Philosophie 
ist jede W. Widerspiegelung des 
materiellen gesellschaftlichen 
Seins der Menschen; insofern 
sind sie nicht zufälliger, subjek
tiv-willkürlicher Natur, sondern 
werden vielmehr weitgehend be
stimmt vom allgemeinen Stand 
der Entwicklung der Wissenschaft 
einer historischen Epoche, vom 
jeweiligen Charakter der Gesell
schaftsordnung sowie (in der


